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DerTodderkleinenMathildeStodolak,IndenBerichteneinzelnerWie-¬
nerZeitungenüberdie grauenhafteMisshandlungder fünfjährigenMa-¬
thildeStodolakdurchihrenStiefvaterwurdedieFrageaufgeworfen,wie
esdennmöglichseinkonnte ,dasssichdasJugendamtderStadtWien
nichtschonfrüherumdiesesKindgekümmerthabe,UmirrigeAuffassungen
überdietatsächlichenVorkommnisseaufzuklären,wirdvomstädtischen
Wohlfahtrsamtfestgestellt:DiefünfjährigeMathildewurdealsunehe
liches Kind der Stiefmuuter der Kindesmutter gegen Pflegegeld als so¬

genanntesmagistratisches Kostkindin Pflege gegeben .Die Pflegewurde
dortwieinallenanderenFällengenauüberwacht.ZuirgendeinerKlage
warkeine Veranlassung .In der Zwischenzeithat die Mutterderkleinen

MathildedenJohannHalaskageheiratetundverlangtenununterDrohun-¬
gengegenihreStiefmutterdiesofortigeRückgabeihresKindes ,Durch
Vermittlung der Kinderübernahmestelle und des Jugendamtes wurdedann

MathildenachgenauenRecherchenihrer Mutterübergeben ,dakeineVer-¬
anlassungbestand ,derMutterdaseigeneKindvorzuenthalten,Mathilde
wurdeihrer Mutteram4 .Juli 1927übergeben .Seitdemwurdedas Kindder

städtischen Mutterberatung regelmässig zugeführt ,ohne dass dabeiein
besondererGrundzumEinschreitengefundenwurde ,Dadernunmehrige
Stiefvater der Mathlidearbeitslos war ,wurdeauch für das Kindein
PflegebeitragbewilligtundaufdieKlagederMutter ,dasssie fürihr
KindnichtgenügendeKleidunghabe, derMutterfürMathilde
Kleider ausgefolgt .Da verschiedene Verdachtsgründe vorlagen ,dassdie

Pflege des Kindeskeine tadellose sei wurdevomJugendamteinebeson¬
dere Ueberwachungder Pflegeder kleinenMathildeangeordnet ,Seit4 .
Juli desVorjahreswurdedasKindnachweisbarzehnmalin derWohnung
besucht .Da das Kind bei den Untersuchungen durch den Jugendarzt und

durchdieFürsorgerinMerkmaleaufwies,diedenVerdachteinerschweren
Misshandlunghervorriefen ,wurdedie polizeiliche Anzeigeerstattet ,Ras
polizeiärztliche Gutachten ging dahin ,dass eine Ueberschreitung des
Züchtigungsrechtes nicht feststellbar sei .Auf AnzeigenvonNachbarn

wie auch auf neuerliche Anzeigenwurdendiese polizeiärztlichen Unter
suchungen wiederholt ,Die letzte Untersuchung fand am 23 Märzdieses

Jahresstatt ,AuchdiesmallautetedaspolizeiärztlicheGutachten,dass
es sichwohlumeinaüsserstschwachesKindhandelt ,dassaberunzwei¬
deutige Zeicheneiner Misshandlungnichtnachweisbar seien.Das
Jugensamtwardaherauf Grunddieses Befundesnicht imstande ,beimJu¬
gendgericht den Antrag zu stellen ,die Abnahmedes Kindes auchgegen

denWillenderElternvorzunehmen.DieFürsorgerinbemühtesich ,die
kleineMathildein einemKindergartenunterzubrüngen ,dieMutterver-¬
spraches auch ,ohneaber das Versprechenzu halten ,Halaskawurdeso¬
wohlvonderFürsorgerin ,als auchvondenNachbarnals eindemTrunke
ergebener ,gewaltätigerMenschbezeichnet .Trotzdemwares nachdengel -¬
tenden Gesetzen nicht möglich ,eine zwangsweise Abnahmedes Kindeszu

verfügen .DasJugendamtder Stadt Wienhat seine Pflicht getan ,dochge- ¬

nügendie vorhandenenGesetzenicht ,solchetraurigeFällezuverhinderr
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